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DAS PROGRAMM DER DEUTSCHEN BAUAUSSTELLUNG
M IT MODELLABBILDUNGEN FÜR DIE SPÄTERE AUSGESTALTUNG

DES GESAMTEN AUSSTELLUNGSGELÄNDES
In  d re i Tagen w ird  die A usstellung eröffnet. 

Eine V eranstaltung  von besonderer E igenart und 
großen Ausm aßen b ie te t sich den Besuchern dar. D ie 
R eichshauptstad t hat auf ihrem  Messe- und A us
ste llungsgelände rund  um den  F unk tu rm  fü r die 
D auer von knapp  drei M onaten eine B auausstellung 
erha lten , die keine Messe d arste llen  will, kein 
M useum, sondern eine L e h r s c h a u .  Nachdem der 
Kam pf ausgekäm pft ist über A rt und Umfang, 
Zweck und N otw endigkeit, ja  über Sein oder N icht
sein d e r A usstellung und nachdem  die Schöpfer des 
U nternehm ens nun ein kraftvolles, geschlossenes Ge
bilde von lebendigem  G epräge hingesetzt haben, das 
der W ürde einer S tad t w ie Berlin entspricht, soll die 
schöne, das In teresse a lle r Fachgenossen verdienende 
A usstellung auch freudig  b e jah t werden.

Viel ist geschehen. Ging m an m it Recht auf eine 
Q ualitätsschau  aus, so w ird  dem Besucher auch die 
F ü lle  und das Ausmaß des Gebotenen in hohem 
Maße im ponieren. Er w ird auch einen 
k le inen  Begriff erhalten , w elche Ge
sta lt einstm als Berlins A usstellungs
stadt annehm en w ird. Ist m it R ück
sicht au f die heutigen schlechten V er
hältn isse auch n u r ein Anfang aus
geführt, so geben die E ntw ürfe von 
Prof. P o e l  z i g  und S tad tbaurat 
W a g n e r  eine V orstellung von der 
künftigen  A ufteilung und dem k ü n f
tigen A ussehen. Auf den Seiten sind 
einige A bbildungen von dem  großen 
M odell w iedergegeben, das im Zentrum  
der A nlage das K ongreßgebäude zeigt, 
davor das H au p tre stau ran t inm itten  
der A usstellungshallen . Ein großes 
Schw im m becken, ein 20 m b re ite r  ellip 
tischer K anal, über den sich eine An
zahl le ich ter B etonbrücken schwingen, 
sind d ie w esentlichen Teile dieses das 
Herz des künftigen  A usstellungs
geländes betreffenden  G eneralplanes, 
der etw a 760 000 <lm umfaßt.

D ie je tz t fertige D eutsche Bau
ausste llung  erstreck t sich über ein 
G ebiet von insgesam t 150 000 <im. H ier
von stehen in den bereits fertig 
gestellten  H allen  55 000 qm als gedeckte 
Äus.stellungsfläche zur Verfügung. Das 
große A usste llungsfreigelände ist durch 
begeh- und b efah rb a re  Straßen e r 
schlossen und durch  eine etw a 650 m 
lange und 7 m b re ite  m assive Pergola 
aus S tah l und Glas — ein Teil des 
Poelzig - W agnerschen E irunds — m it 
den  A usste llungshallen  organisch v er
bunden. D er In h a lt der A usstellung 
ist w eniger dem  G estern  und H eute 
gewidm et, er legt vielm ehr stä rkeren  
N achdruck  au f die kom m ende E n t

w icklung und w ird dadurch wegweisend und rich 
tunggebend sein. D er heutigen Raum not und G eld
not, der sozialen Um schichtung m ußte Rechnung ge
tragen  w'erden, um die geistige und w irtschaftliche 
W andlung unserer Zeit in bezug auf d ie  Wohn- 
bedürfnisse a lle r B evölkerungsschichten k la r  zum 
A usdruck zu bringen. Die mit der D eutschen B au
ausstellung verbundene In ternationale  A usstellung 
für S tädtebau und W ohnungswesen m it d e r um 
fassenden Beteiligung des A uslandes gew ährleistet 
gleichzeitig einen Überblick über das G ebiet des 
Siedlungs- und W ohnungswesens.

Die D eutsche B auausstellung w ird allen  In te r
essierten ein Fachstudium  am ausgeführten  O bjek t 
erm öglichen, wie es in dieser Geschlossenheit und 
lehrschaum äßigen Form  bisher noch nie möglich ge
wesen ist. D er Lageplan h ie ru n ter zeigt die V erteilung 
der A usstellung und ih re G liederung in sieben A b
teilungen A bis G.

L  A b te ilu n g  A : In te rn a t io n a le  A u s s te llu n g  fü r S tä d te b a u  
u n d  W o h n u n g sw e se n  u n d  A b te ilu n g  B: Das B a u w e rk  u n 
s e re r  Z e it. II. A b te ilu n g  C : D ie  W o h n u n g  u n se re r Z e it. 
III. A b te ilu n g  D: Das n e ue  B auen: H o lz . IV. A b te ilu n g  D: 
Das n e u e  B auen: Das D ach / S p e rrs to f fe  / M a s s iv d e c k e  
G ip s  /  L e ic h tw ä n d e  /  D äm m b a u s to ffe  / F u ß b o d e n b e la g . 
V. A b te ilu n g  D: Das n e ue  B auen: F lie se n  / P la tte n  /  K e 
ra m ik  un d  K e ra m ik -M a sch in e n . VI. A b te ilu n g  D: Das n e ue  
B a ue n : H e izu n g  /  Lü ftu n g  /  B re n n s to ffe  /  In s ta lla t io n  
W asser /  D e u tsch e r B a u g e w e rks -B u n d  / B a um asch inen 
Z e m e n t / B e to n . V II. D ie  Kunst in  d e r  A rc h ite k tu r . V III. A b 
te ilu n g  D: Das n e u e  B auen: S tah l /  S ta h lb a u  N ich te ise n - 
M e ta l le  /  G la s  / K a lk s a n d s te in  /  N a tu rs te in . 9. F re ig e lä n d e  
an d e r  H a lle  II. 10. F re ig e lä n d e , A b te ilu n g  E: S o rd e ra u s - 
s te llu n g  fü r la n d w ir ts c h a ftl ic h e s  B auw e sen . 11. Fre i
g e lä n d e , A b te ilu n g  F: G a ra g e n -A u s s te llu n g . 12. F re i
g e lä n d e : S tra ß e n b a u -M a sch in e n  /  B a um asch ine n  /  B a g g e r 
T ra n s p o rt-A n la g e n  un d  S p e z ia lb a u te n . 15. M a ss ive , g e 
d e c k te  un d  e in s e it ig  g e s c h lo s s e n e  P e rg o la . 14. Funk
tu rm  un d  F u n k tu rm g a rte n . IS . Z u r A vu s . 16. B a hn ho f 
W itz le b e n . 17. Zum  K a ise rda m m , S tra ß e n b a h n e n : 58, 75 
un d  zu r U n te rg ru n d b a h n  K a ise rda m m . 18. Z u r U n te r
g ru n d b a h n  R e ich ska n z le rp la tz . 19. H aus d e s  R undfunks. 
20. R ich tu n g  N e u e  K a n ts tra ß e , S tra ß e n b a h n e n : 53, 72, 93 
u n d  A u to b u s  A 7.

L a g e p la n  d e r  A u s s te llu n g
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Modell tur das Berliner Ausstellungs- und M e sseg e lä n d e  am  Fu nkturm . F o to s : A r th u r  K öste r, B erlin
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Abt. A: Internationale Ausstellung für Städtebau 
und Wohnungswesen.

Drei Gruppen sind für diese Abteilung vor
gesehen: 1. Internationale Abteilung der Aus
stellung für Städtebau und Wohnungswesen; 2. D eut
sche Ausstellung für Städtebau; 3. Deutsche Aus
stellung für Wohnungswesen. Das A u s l a n d  zeigt 
in Gruppe 1, wie das Bau- und Wohnungswesen in 
der ganzen Welt durch die Erfordernisse der Gegen
wart in hohem Maße beeinflußt worden ist, und 
welche Wege man geht, die Probleme des Städtebaues 
und Wohnungswesens ideal zu lösen. Amerika 
Australien, England, Estland, Finnland, Frankreich! 
Holland, Indien, Italien, Jugoslawien, Neuseeland! 
Österreich Palästina, Polen, Rußland, Schweiz,
I schechoslowakei, Ungarn haben die Ausstellung be-
« lik i * der ,.GruPPe 2 behandeln verschiedene 
Sachbearbeiter die d e u t s c h e n  F r a g e n  d e s
w laJ  i en a AU nS : Siedlungswesen und Kommunal
wirtschaft Aufbauelemente des Siedlungswesens, als 
In,i S1f  f|dau Wohngebiet, das Geschäftsgebiet die 
Industriefache, die Freifläche, das Versorgängs- 
problem der Stadt, das Verkehrsproblem der Stadt
\« ffrhSlfpßgUng T a' ! 01"1- ,und Verkehrsmißständen Aufschliefiung und Anliegerbeiträge. Ferner sind di« 
Problem der Landesplanung, das künstlerische 
Problem, d,e Verwaltungsreform, Bodenpolitik und 
Bodenpreisfrage und städtebauliche Gesetzgebung 
Gegenstand instruktiver Darstellung ^
die das W o h n u n g s w e s p r .  kJfi. Gruppe 
führenden deutschen Architekten und T 1S- V° n 
betreut. Es werden daselbstbehandelt 'T r ™ ? ? ?  Gestaltung der neuen Grundriß-
b 1 ock»esta 1,ung Gerneinsch a fts p in r;a f1, rm und Bau- 
nungsbau, Hauswarten und S • i ^  n8®  lm Wob- 
und'’ W oh„koX ^  E m p Ä  S S Pt „ Ei"kW">en 
zierung de, W „h„„n5,bn„e,,
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baues, die B ew irtschaftung d er W ohnung, die Sozial
politik im W ohnungswesen.

Abt. B: Das B auw erk u n sere r Zeit.
Diese A bteilung, die den Abschluß der D ar

stellungen in H alle 1 um faßt, w ird  hervorragende 
Einzelleistungen deutscher A rchitekten und Ingenieure 
zum G egenstand haben und schöpferische W erke, die 
ihr charakteristisches G epräge du rch  die neue Zeit 
und die ihr eigene A uffassung gefunden haben, 
zeigen.

Abt. C: Die W ohnung u n sere r Zeit.
nr w*rd h ’er d ' e geistige und w irtschaftliche 
u ai?'dj,11?!? unserer Zeit in bezug auf d ie  Wohn- 
bedürfnisse behandelt und der W iderspruch  zwischen 
w irklichem  W ohnbedürfnis und falschem  Wohn- 
anspruch, zwischen notw endigem  B edarf und unzu
länglichem Angebot dem onstriert. N icht die W oh
nung von gestern, sondern d ie W ohnung von morgen 
wird man hier sehen. 40 W ohnungen von führenden 
Architekten und F irm en ausgestellt, u n te r Berück
sichtigung dieser G esid itspunkte, w erden  zu sehen 
Sj!n 'r bnungen in a llen  G rößen, ferner Gemein- 
schattsräume V erkehrsräum e, V erkaufsräum e und 
W erkstoffe des Innenaufbaues.

Abt. D : Das neue Bauen.
gesamte I  u nk tu rm hallengebäude und ein 

( 1 ,.e s . Slc'' h ieran  anschließenden A usstellungs- 
igetandes sind für die A ufnahm e dieser wichtigen,

i.„s c \e kleinsten E inzelheiten gehenden Abteilung 
mmt. H ier sollen die G egenw artsproblem e des 

,u  " enp  sciaf1:f berausgearbe ite t w erden. A lte und 
w austoffe,  neue B aukonstruk tionen , neue Bau- 

tsn i; .inerl!f. A rbeitsgeräte  gelangen h ier in fach- 
- ■ nschdftlicher Beleuchtung zur A usstellung. Die



Das M o d e ll  
des

p ro j. K o n g reß - 
G e b ä u d e s  und 

H a u p t
re s ta u ra n ts

hierm it verbundene lehrm äßige A usw ertung verfolgt bearbeitung, Ziegelerzeugung, K alksandsteinfabri- 
den Zu eck. auch den auf einem  Fachgebiete nicht kation. S tah lbearbeitung usw. von hohem  Interesse 
speziell G eschulten sich über die besonderen Q uali- sein. D ie rahm enm äßige Zusam m enfassung einzelner 
ta ten  d e r  ausgestellten  Industrieerzeugnisse ein baufachlicher Problem e w erden gleichfalls in an-chau- 
eigenes L rte il zu bilden. B ehandelt w erden: N atur- liehen D arste llungen  vorgeführt, w ie: das D ach die 
stein, K alksandstein, Gips, Ziegel. K eram ik. Zement- H olzbalkendecke, die M assivdecke, die Leichtw ände 

j  0 Z’ Glas, Isolierstoffe usw. An- die Ausfachung des S tahlskeletts, d ie  S tahlschw eißung,
schließend h ieran  w erden die in F rage kom m enden die Isolierung, die Lärm m inderung u. a \ u f  dem 
m aschinellen E inrichtungen gezeigt ferner die ge- A usstellungsfreigelände w erden in "praktischer W eise 
sam te Installation  für M asser, Gas E lek trizität usw. die für den neuzeitlichen S traßenbau besonders ge- 
b u r  die b re ite re  Ö ffentlichkeit dü rften  auch die er- eigneten Baustoffe vorgeführt: die verschiedenen 
ganzenden D arste llungen  lebendiger B etnebsvorgänge A rten A sphalt. Traßm akadam . Teer, Zement Beton 
aus dem G ebiete der H olzverarbeitung, Stein- Schlackensteine usw.

A n s ic h t d e r  
p ro j.K o n g re fi-  

h a lle  
vo m  R e ic h s 
k a n z le rp la tz

A R C H .: PROF. 
D R .-IN G . E. H. 
PO E LZIG  UND  

S T A D T B A U 
R A T  D R .-IN G .  
M . W A G N E R , 
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Terrasse an den neuen Hallen um den Funkturm

Abt. E: Sonderausstellung für landwirtschaftliches 
Bauwesen.

Mit den Fragen der ländlichen Siedlung, eins 
der größten Gegenwartsprobleme, befaßt sieh diese 
Sonderschau, die mit Hilfe und unter Führung des 
preußischen Ministeriums für Landwirtschaft, Do
mänen und Forsten eine Anzahl Mustersiedlungen 
und Bauernstellen zeigt. Diese Abteilung soll zur 
weiteren Entwicklung und für Forschungszwecke 
mehrere Jahre bestehen bleiben. Sie gliedert sich in 
drei Gruppen mit 2t Gebäuden: 1. Die ländliche
Siedlung, Bauernstellen verschiedenster Art, Aufbau
stellen, ’Landarbeiterstellen, Geflügelfarm; 2. Bau
lichkeiten für den Gartenbau, Obstbau, Gemüsebau, 
Blumenzucht, Warmhäuser, gemeinschaftliche Heiz
anlagen; 5. Gemeinschaftsanlagen. Es ist geplant, in 
besonderen Kursen die bisherigen Ergebnisse der 
praktischen und wissenschaftlichen Forschungsarbeit 
im ländlichen Bauwesen allen interessierten Stellen, 
wie Baubehörden, Kulturämtern, Siedlungsgesell

schaften, Lehrern und Schülern  von landw irtschaft
lichen Schulen u. a. zugänglich zu m achen.

Abt. F : G aragenausstellung.
Ein technisch-wissenschaftlicher T eil behandelt die 

grundsätzlichen F ragen und eine A usstellung von ein
schlägigen Industrieerzeugnissen gibt konkretes An
schauungsmaterial. Es handelt sich h ier um Problem e, 
die im künftigen Jahrzehnt zweifellos den  Baufach
m ann in hohem Maße in teressieren  w erden.

Abt. G: Das Lehrw esen auf der D eutschen B au
ausstellung.

Das gesamte A usstellungsm aterial ist gleichzeitig 
Lehr- und A nschauungsgegenstand. D urch besondere 
Lehrgänge wird der entsprechend zusam m engestellte 
Lehrstoff der beabsichtigten W irkung  zugeführt. So 
soll die A usstellung auch ein Lehr- und Forschungs
institut ersten Ranges w erden fü r alle  theoretischen 
und praktischen G egenw artsfragen baulicher N atur. —
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